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 Ab dem Jahr 2000 wird das Handy zum unentbehrlichen 

Begleiter von Jugendlichen und Erwachsenen. 

 Es entstehen vielfältige Phänomene, Handyliteratur, 

Handykommunikation, und virtuelle Assistenten finden 

ihren Platz auf dem Handy. 

 Viele Menschen verhalten sich anders, jagen virtuelle 

Monster und nehmen beim Gehen und Essen ihre Augen 

nicht vom Display. 

 Im Jahre 2015 wird «Smombie» (aus «Smartphone» und 

«Zombie») das Jugendwort des Jahres.  

Der Smombie erwacht 
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 Handyromane waren in Japan ab der Jahrtausendwende 

stark verbreitet und haben den Literaturbetrieb verändert; 

auch in Europa, Südafrika und in den USA spielen sie 

eine Rolle. 

 Sie werden auf dem mobilen Gerät gespeichert und 

gelesen, etwa bei der Fahrt zur Arbeit, Schule oder 

Hochschule. 

 Handyromane können, müssen aber nicht auf dem 

Handy geschrieben werden. 

Der Boom der Handyromane 
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Beispiele für Handyromane 
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 2010 schrieb ich den letzten Handyroman um Lulu, der 

2011 erschien. Der Verlag, der auf Java gesetzt hatte, 

überlebte wegen des iPhones und anderer Geräte nicht. 

 Die Berliner Studentin und Privatdetektivin lebte zunächst 

auf Twitter fort; ihre Tweets wurden dokumentiert in 

«Blondinengezwitscher» (2011). 

Das Weiterleben der Handyromane 
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Der Mundarthandyroman 

http://www.srf.ch/play/tv/kulturplatz/video/epik-in-der-hosentasche-ampampampampamp150-der-handyroman?id=0ac49275-b2cb-4d9b-b145-75315ec3907d
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 Der fiktionale Raum von Lulu und Handygirl wurde mit 

Hilfe von Handyhaikus erweitert. 

 Die Sammlung «stöckelnde dinger» erschien 2010 als 

Handybuch bei Blackbetty.  

 Im März 2010 veröffentlichte der Hamburger Haiku 

Verlag eine weitere Sammlung, in gedruckter Form, mit 

dem Titel «handyhaiku»; jedes Haiku ist zusätzlich in 

einem QR-Code enthalten. 

 

 

Handyhaikus 
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Handyhaikus als QR-Codes 
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 Handyhaikus als Klingeltöne 

 Siri, Cortana, Ok Google 

 Künstliche Stimmen 

Das Handy spricht 
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 12 der erwähnten Haikus wurden als Logos und 

Klingeltöne über Artmafia (damals www.artmafia.ch) 

vertrieben. 

 Auch diese Gruppe hat vor ein paar Jahren ihre Arbeit 

eingestellt. 

Handyhaikus als Klingeltöne 



Vom Smombie - Oliver Bendel 
 

11/18 

Handyhaikus als Klingeltöne 
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 Siri, Cortana und Ok Google sind Dialogsysteme, die uns 

ständig begleiten und die wir um Rat fragen und um Hilfe 

bitten können. 

 Sie werden, zusammen mit vielen anderen Funktionen, 

zur Ergänzung und Erweiterung des Menschen. 

 Sie hören uns zu und sprechen mit uns und über uns. 

Virtuelle Assistenten 
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 Künstliche Stimmen tauchten zuerst im 18. Jahrhundert 

auf, etwa mit der Arbeit von Wolfgang von Kempelen. 

 Text-to-Speech ist seit den 60er-Jahren möglich und z.B. 

in IBM Watson integriert. 

 Mit Adobe VoCo kommt 2017 eine Erweiterung zur 

Synthetisierung von Stimmen auf den Markt.  

Künstliche Stimmen auf dem Handy 
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Künstliche Stimmen auf dem Handy 

Quelle: computerbild.de/artikel/cb-News-Sicherheit-Adobe-VoCo-16697391.html 
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 Das Handy wird gelesen – wir lesen Literatur und News 

auf dem Handy, zudem Text- und Bildmitteilungen. Das 

Handy liest auch, in unseren Augen und Gedanken. 

 Das Handy spricht – in Form von Klingeltönen, über 

virtuelle Assistenten, mit individuellen Stimmen, und es 

fängt unsere Stimmen ein. 

 Es verschmilzt mit uns – der Smombie ist nichts anderes 

als der Cyborg des Mobilzeitalters. 

Zusammenfassung 
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 Aus sprach- und literaturwissenschaftlicher, 

sozialwissenschaftlicher und ethischer Perspektive 

interessiert, wie sich Lesen, Schreiben und Verhalten 

verändern. 

 Aus informationsethischer Perspektive ist z.B. die Frage 

nach der Auswertung persönlicher Daten und nach der 

individuellen Überwachung wesentlich.  

 IT- und Internetunternehmen, Telekommunikations- und 

App-Anbieter sowie Geheimdienste können feststellen, 

wo wir sind, was wir tun, und sie hören und lesen, was 

wir von uns geben. 

Zusammenfassung 
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Kontakt 

informationsethik.net 

maschinenethik.net 

oliver.bendel@gmx.ch 


